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p L. in JRfl. /ragt: Stimmt es, dass Rey-
«fund Daladier unter dem Einfluss von
Stressen standen, welche «diie Macht

jten und einander hassten und auf Ko-
|j 4k; europäisichen Friedens und der
ädherieit ebenso bösartig intrigierten wie
je Pompadour und die Dubarry ...» Ich

fies, in «Der Weg der Anna Bolton »,

Brom field, S. 10.

Antioort: Sie .können sicher sein, dass
"eld, natürlich in dichterischer
.Verstärkung», hier auf wirkliche

'hältnisse anspielt. Aber eben, es sind
ï». A.ehnlich den berüchtig-

Worten Hamsuns über die Häuser im
.Jemen Norwegen, welche angeblich im
jchweizerstil» gebaut seien. Um die
rjndigkeit dieser Bauten so recht ins
liftt. zu rücken, nennt er uns «das kleine
)reckvo!k in den Alpen». Ein Uebersetzer
schreibt sogar «Scheissvolk». Wir haben

seinerzeit darüber aufgeregt, dabei
vergessen, dass er uns so nannte, um

lungsmässig» den Stil jener Häuser
1 zu entwerten. Anderswo fällt
Tolstoj her, aber nur, um einen

zu attakieren, welcher aus dem
Unvermögen des Alters zum Laster her-

;ehe. Und so weiter. Die Dichter, auch
Wnfield, brauchen derlei «indirekte

Qnrakterisierungen». Reynaud und Da la-
dier werden mit Frauen zusammengestellt,
um die Brüchigkeit des Regimes zu be-

historische Genauigkeit hin
her!' Ueber die historische Wahrheit

spätere Forscher urteilen. Wer
ausschliesslich diese nun einmal in

Frankreich vorhandenen. Einflüsse legi-
timer und illegitimer Frauen als ausschlug-
;cb'end für den Zusammenbruch Frank-

betrachten möchte, würde dem poli-
sehen Klatsch verfallen. Man. braucht nur

daran zu denken, wie es. auf der Gegen-
seite stand. Alle, die nicht auf die Le-
gende von der Eva Braun hereingefallen,
sind, wissen, dass der «Führer» von Ge-
burt oder durch eine Kriegsverletzung
Eunuch war... und gibt es politische
Rückwirkungen aus der Sphäre des Ge-
schlechte, dann haben, die Maitressen Rey-
nauds und Daladiiers wenigstens nicht
Buchenwalde, Dachau und Auschwitz er-
funden. Ein Witzbold meinte letzthin bös-
artig: In Hitlers Gehirn stiegen Hormone,
die anderswohin hätten gehen müssen.
Das sollte untersucht werden.

Ida in Z. fragt: -Muss ein Gedicht ge-
reimt sein? Meine Freundin behauptet,
ungereimte Verse seien überhaupt keine.

Anttoort: Hölderlin, der grösste deut-
sehe Lyriker, hat sehr wenige gereimte
Dichtungen hinterlassen. Die volkstümliche
Meinung, es müssten durchaus Reime her,
um einen Vers oder eine Liedstrophe zu
einer solchen zu machen,' hat zwei Gründe:
Erstens ist Reimen nicht leicht, und schon
deswegen scheint der etwas zu können,
der reimen kann. (Auch wenn er dabei
noch lange nicht dichten kann.) Zweitens
wissen die Leute gar nichts von der hohem
Verskunst, die sehr viele Kunstmittel an-
wendet, die ebenso schwer zu handhaben

sind, wie die Reime und Wissen und Ge-
fühi verlangen, weiche® sehr mancher«
Reimern völlig abgeht, weshalb sie eben
auch keine Dichter sind.

Af. in Aab. fragt: Was bedeutet eigent-
lieh «profan»? "

Antiaort: «Nicht heilig». Oder «nicht
eingeweiht». Das .ist sogar der ursprüng-
liehe Sinn des Wortes: Nicht Eingeweih-
ten, «Profanen» also, durften die Geheim-
nisse nicht anvertraut werden, welche in
den. Mysterienzirkeln den «Eingeweihten»
anvertraut wurden. Das neunzehnte Jahr-
hundert hat deshalb über die «Pfaffen-
herrschaften» gehöhnt. Aber in China be-
hielten die Priester beispielsweise das Ge-
heimnis der Schiesspulverbereitung für
sich. Bei uns haben es die «Profanen» .nun
glücklich bis zur Atombombe gebracht,
deren Kenntnis am besten wieder in den
Kreis wirklich sittlich gesinnter, auf keine
Erfinderhonorare süchtiger «Geheimge-
lehrter» versänke.

Forscher in Um. fragt: Hatte Böttcher,
der Erfinder des Porzellans in Deutsch-
land, Kenntnis von de® technischen Ver-
fahren der Chinesen und Japaner, die
schon kurz nach Chr. Geburt Porzellan
herstellten?

Antwort: Böttcher, der bekanntlich aus
Berlin flüchtete, weil man ihn als «Gold-
macher» verdächtigte, und in Sachsen vom
König eingesperrt wurde, weil er leugnete,
diese Kunst m verstehen, operierte in
seinem Laboratorium auf der Festung
Königstein auf eigene Faust mit seinen
Schmelztiegeln, bis ihm die Herstellung
des'ersten roten Porzellans gelang: 1703.

ÄÏ Kit
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Durch meine Beziehungen
mit René Rambaud, Paris, bin ich in der Lage,

immer das Neueste zu bringen
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x/L in kîfl. Lìimmt es, bass Lex-
lêàà val-sbier unter bem Linkluss von
jtressen stauben, wàbe «à Msckt

^i-sn umb sinsnâer bassten unb sut Ko-
M à suropäisoben Lrisbens un6 ber
AsÄsit ebenso bösartig intrigierten wie
jje Lompsbour unb Mo Oubarr)'...» Icb

Kes. i-n «Oer Msg ber ánna Lolton-,
Lromkielb, S. 10.

àtìvort.' Sie -können sicker soin, bass

"à, nstürlick in bicbteriscber
Verstärkung», btsr sut wirklicke

Mtwsso anspielt, áber eben, es sind
5». àbnlicb ben bsrücbtig-

Vortsn Ls.msuns über Me Lauser im
.Ismen Lorwogsn, weicbe angebliâ im
zâveixersìii» gebaut seien. 11m à
MíZksit àser Lauten so reckt ins
Mt xu rücken, nennt er uns -à» kleine
Zreekvâ in ben TLpen». Lin Lsbersetxsr
àeibt sogar --Soksissvolk». Mir baden

seinerzeit baMbsr aukgsregt, babvi
vergessen, bsss er uns so nannte, -um

iungsmsssig» ben Stil jener Häuser
zu entwerten, àberswo källt

îolstoz ber, aber nur, um einen
xu attakisrsn, wslcksr sus bem

MEynögsn bss Alters xum Laster ker-
!à. Lnb so weiter. Ois Oivktsr, aucb
Zromkielb, kraucbcn berlei -inbirskte

vimàterisier-ungen». Lsxnaub unb Os is-
à werben -mit Lrauen xussmmengestelit,
w à Lrückigksit <iss Nsgimss xu de-

bâstoriscbe Osnsuigksit kin
ksrî Osbsr Me bistoriscke Mabrkeit

spätere Lorseber urteilen. Mer
Missckliessiivk àse nun einmal in

kaàsicb vorbanâsnen Linklüsse leg!-
timer unb iiieg-itunsr Lrs-uen â ausscblag-
xàâ kür -äsn !2usgmmsnbruob Lrsn-K-

bstracbten möcbte, würbe bem poli-
àn Kiawek verksllen. Man drsuekt nur

«Zsrsn su benksn, wie es> auk ber Legen-
ssite stsnb. âlîe, Ms nickt suk bis Ls-
gsnbe von- ber Lva Lraun bsrà-gekallen
sinb, wissen, -bass ber «-Lükrsr» von Oe-
Kurt ober àrcb eins Kriegsverletxung
Lunucb war... un-â gibt es politisebs
Rückwirkungen aus ber Lpbàrs âss Lie-
seblsckts, bann baden Me Msitrssssn Rev-
nsuâs unb Oslabiers wenigstens nickt
Luokenwalâs, Osckau unâ àsâwitx er-
kunâsn. Lin Vitxbolb meinte ietxtbin bös-
artig: In Litìe-rs Oàirn stiegen Hormone,
âie anâsrswokà bâttsn geben müssen.
Oci.z sollte untsr-sucbt werben.

kba à l?. /rapt: Muss sin czebicbt ge-
reimt sein? Meine Lrsunb-in bsksuptst,
ungereimte Verse seien üderksupt keine.

àtrvort: Lölberlin, ber grösste beut-
s-cks Lvriker, bst sebr wenige gereimte
Oicbtungsn bintsrtsssen. Ois volkstümbcks
Meinung, es müssten burcbaus Leime ber,
um einen Vers ober eins Liebstropbe XU
einer solcben xu inacbsn, bat xwei Orünbs:
Lrstens ist L-simsn ni-cbt lsiobt, unb sok-on
bsswsgen scbsin-t ber etwas xu können,
ber reimen kann, (/r-uob wenn er bsbsi
nock lange niât -âicbtsn kann.) Zweitens
wissen bis beute g-sr nicbts von ber böbsrn
Verskunst, bis sebr viele Kunstmittel an-
wsnbet, bis ebenso scbwsr xu bsnbksbsn

sinb, wie bis Leime unb Missen unb (le-
kükl verlangen, wolâss sebr mancksn
Lsimern völlig abgebt, wesbalb sie eben
suck keine Oicbter sinb.

^l/. in à.d. /ragt.- Mas bebsutst eigsnt-
lieb »prokan» '

àtu-ort.- --Mcb-t bsilig». Ober «niât
eingswsi-kt». Oss -ist sogar ber Ursprung-
liebe Linn bss Mortes, bliebt Lingsweib-
ten, «prokanen» also, burkten Me Oskeim-
nisse nickt anvertraut werben, welcke in
ben M^sterienxirksln ben «Lingewsiktsn-
anvertraut würben. Oss neunxsbnts .lsbr-
bunbsr-t bat bssbalb über bis «Lkskksn-
kerrsebsktsn» gsböbnt. àber in Okins de-
kielten bis Priester beispielsweise bss Oe-
bsimmis ber Lcbiesspulvsrbereitung kür
sieb. Lei uns baden es à «Lrokanen» .nun
giücklicb bis xur Atombombe gekrackt,
bereu Kenntnis- am besten wisbsr in ben
Kreis wirkiicb sittlick gesinnter, suk keine
Lrkinberbonorare sücbtigsr --Osksimge-
isbrtsr » versänke.

Lorscber in I7u). /ragt.- Hatte Lötteber,
ber Lrkinbsr bss Lorxsllsns in Oeutscb-
lsn-b, Kenntnis von ben- tsckniscken Vsr-
ksbrsn à Okinssen unb Japaner, àscbon kurx nacb Obr. Oedurt Lorxellan
bsrstsliten?

àtroort.- Söttcber, ber beksn-ntlicb aus
Lsrlin klüebtete, weil man ibn als -Oolb-
mscber» verbäcbtigte, unb in Lscksen vom
König eingesperrt würbe, weil er leugnete,
bisse Kunst xu versinken, operierte in
seinem Laboratorium auk ber Lestu-ng
Königstsin -auk eigene Laust mit seinen
Lobmslxtisgein, bis ikm bis Herstellung
bss 'ersten roten Lorxsllsns gelang: 1703.
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